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Im Verlage der Hofbuchdruckerei 


J n Ian d. 


Berlin den 7. Mai. Se Majeſtaͤt der König 
haben Allergnaͤdigſt geruht: dem evangeliſchen Pfar⸗ 
rer Schneider zu Weſel den Rothen Adler⸗Orden 
Bi Klaſſe zu verleihen, und dem Geheimen Mes 
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Klaſſe anzunehmen. 
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Der bisherige Kammergerichts⸗Aſſeſſor Valen⸗ 


fin iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Ober⸗ 
Landesgericht zu Koͤslin und zum Notarius in dem 
dortigen Departement ernaunt worden. 


Der Ober⸗Berghauptmann und Direktor der Ab⸗ 

theilung im Finanz⸗Miniſterium für Berg, Hütten: 

und Salinenweſen, Graf v. Beuſt, iſt aus der 

Rhein⸗Provinz, und der Kammerherr, außerordent⸗ 

liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 

Ss Köni E Schwediſchen Hofe, v. Brockhauſen, 
den Sranffurt e. | 


ra M. hier angekommen. 
Au Sl an d. 
Rußland und e 

War ſchau den 3. Mai. Der Fürft Statthalter 
iſt pon feinem Unwohlſein, fo ziemlich wieder her⸗ 
ge tellt und ſchon einigemal in einem verſchloſſenen 
0 ausgefahren. Er leidet beſonders noch an 
en SO übel. — Se. Kaiſerl. Mafjeſtat geruh⸗ 
10 10% lacht, durch den Telegtaphen, die 
8 Mis. vollzogene Vermaͤhlung Sr. 
eit des Thronfolgers mit der Prinzeſ⸗ 


Seen 
2 
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Raiferl, Hoh 
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Montag den 10. Mai. 


ſin Maria von Heſſen⸗Darmſtadt, anzeigen zu laſ⸗ 
ſen. Die Nachricht hat ihren Weg hierher — 200 


inter dem Gaſthauſe in Lazjenkf, in der Nähe eines 
Schuppens, wo ſich das Artillerie Laboratorium 


Re. Frankreich. 5 
Paris den 2. Mai. Vorgeſtern Vormittag emp⸗ 
fing der König die hieſige Geiſtlichkeit mit dem Erz⸗ 
biſchofe von Paris an der Spitze. Der Erzbiſchof 
hielt folgende Anrede an den Könige, „Sire, der 
ſehnlichſte Wunſch des Königs iſt es, die Geiſtlich⸗ 
keit dieſer Hauptſtadt auf der Bahn der Verſoͤhnung 
und der Mildthaͤtigkeit ſich bewegen zu ſehen. Dieſe, 
dem Weſen unferer friedlichen Sunctionen ſo gemä⸗ 
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e Bahn haben wir verfolgt, und Gott hat uns 
an im See begleitet. Wir werden ſie wo 
moͤglich mit noch mehr Eifer verfolgen, um neue 
und reichlichere Segnungen auf unſer geheiligtes 
Amt herabzulenken. Es macht uns gluͤcktich, dem 
Koͤnige dieſe Verſicherung zu geben. Wir bitten 
Ew. Müfeftät fie mit Güte aufzunehmen, übers 
zeugt, daß wir Ihnen, Sire, nichts Beſſeres zu 
Ihrem Namenstage darbringen und keine ihrem Her⸗ 
zen theurere Geſinnung ausdrucken können.“ Abende 
empfing der König die Gluͤckwuͤnſche feiner Familie, 
der Damen des diplomatiſchen Corps und ſeiner 
Adjutanten. — Heute finden die gewöhnlichen Be⸗ 
gluͤckwüͤnſchungen in den Tuilerieen ſtatt und auf 
den Straßen drangen ſich bereits die Maſſen den 
Orten zu, mo. öffentliche Luſtkarkeiten. ſtattfinden 
werden.“ Das herrlichſte Wetter beguͤnſtigt die⸗ 
9 einer geſtern im Monifeur erſchienenen 
Anzeige hat der König aus Anlaß ſeines Namens⸗ 
feſtes und der Taufe des Grafen von Paris auf 
den Vorſchlag des Eonfeils-Prajidenten und Kriegs⸗ 
miniſters des Marſchalls Soult, 520 von den Kriegs⸗ 
gerichten zu verſchiedenen Strafen verurtheilten Mi⸗ 
litairs feine Gnade zu Theil werden laſſen; 356 
erhalten Erloß des Ueberreſtes ihrer Strafe, 157 
Strafmilderungen, 5 Erlaß der acceſſoriſchen Strafe 
der Unfähigkeit, ferner in der Armee zu dienen, und 
2 Erlaß der acceſſoriſchen Strafe der Unfähigkeit, 
einen Grad in der Armee zu bekleiden. na 

Wie man vernimmt, iſt ſaͤmmtlichen zu Diszi⸗ 
plinarſtrafen verurtheilten Natioual⸗Gatdiſten Am⸗ 
neſtie ertheilt worden. Alle Nationals Gardiſten, 
die ſich im Gefängniß befanden, ſind auf freien 

eſetzt worden. : i 

u Be Partei bietet Alles auf, um bei 
den heute ſtattfindenden Feſtlichkeiten jede Störung 
der Ruhe zu vermeiden, da die Erfahrung ſie hin⸗ 
reichend belehrt hat, daß jede Emeute nachtheilige 
Reſultate für fie herbeifuͤhrt. Das Com a: 
äußert ſich bei dieſer Gelegenheit in folgender Weiſe: 
„Wir rechnen mit Zuverſicht auf den gefunden Sinn 
der Bevölkerung und auf ihre Achtung vor den Ge⸗ 
ſetzen, um überzeugt zu ſeyn, daß die Feſtlichkeiten 
des A, und 2. Mal 11917 au unruhigen Manife⸗ 

ionen werden geſtoͤrt werden.“ Se 
ER 9110 das Namensfeſt des Königs 
gefeiert wird, find die Arbeiter an den Fortiſtkallo⸗ 
nen in voller Thaͤtigkeit; ſie ſind faſt eben ſo zahl⸗ 
reich ols an den übrigen Wochentagen. . 

Der Polizei⸗Praͤfekt hat heute den National, 
das Commerce und die legitimiſtiſchen Blätter, 
in Gemaͤßheit der September⸗Geſetze, durch einen 
yuiffier auffordern laſſen, den geſtrigen Artikel des 
Melfagen welcher einen Brief der France ei⸗ 
ner Stelle aus dem Werk des Herrn Sarrans ge⸗ 
genüber ſtellt, in ihre Spalten aufzunehmen, um, 


2 


wie ſich der Polizei-Prafekt ausdrückt, dem Pür 
blikum zu zeigen, auf welche Weiſe jene Briefe fa⸗ 
bricirt worden waͤren. 5 f 

Die Herzogin von Orleans führte vorgeſtern den 
Vorſitz bei einer lutheriſchen Verſammlung in der 
proteſtantiſchen Kirche Zweck dieſer Zuſammenkunft 
war, Subſeriptionen zur Herbeiſchaffung einer Sum⸗ 
me von 25,600 Fr. zu ſammeln, welche zur Dek⸗ 
kung der Reiſekoſten einiger Miffionaire. beſtimmt 
ſiud, die nach Landern, wohin der chrifiliye Kul⸗ 
tus noch nicht gedrungen iſt, geſandt werden ſollen. 

Die Königin Chriſtine von Spanien iſt nicht von 
Lyon nach Paris gekommen, um der Taufe des 
Grafen von Paris beizuwohnen. Sie wird morgen 
von Lyon nach der Schweiz abreiſen und dort zwei 
Monate verweilen. f 

Der Praͤfekt des Departements der Rhonemuͤn⸗ 
dungen hat dem Miniſter der oͤffentlichen Bauten 
auf telegraphiſchem Wege angezeigt, daß am 21. 
v. Mts. eine neue Ueberſchwemmung ſtattgefunden 
habe, durch welche die Gemeinden von Doulbon, 
Tarescon und Arles gänzlich unter Waſſer geſetzt 


worden waͤrer. — Auch im Garde Departement 


hat das abermalige Uebertreten der Rhone vielen 
Schaden angerichtet. 

Geſtern Nachmittag um 4 Uhr ſtüuͤrzte ſich ein 
junger Mann von 25 bis 30 Jahren, der feiner 
‚Kleidung nach der wohlhabendern f 
ſellſchaft anzugehoͤren ſcheint, von Önıes._ 
Säule herab, und zerſchmetterte ſich das Gehirn 
auf den ſteinernen Stufen, die zu jener Säule 
fuͤhren. 

Der Meſſager enthält Folgendes: „Mehrere 
Journale haben die Rückkehr des Generals Cabrera 
nach Catalonien an der Spitze einiger ſeiner An⸗ 
haͤnger angezeigt. Dieſe Nachricht iſt durchaus 
falſch, Cabrexu hat die Hyeriſchen Inſeln nicht 
verlaſſen. In Spanien hat ſich ferner das Gerücht 
verbreitet, daß der General Brujo aus Frankreich 
verſchwunden und in Catalonſen angekommen ſei. 
Wir koͤnnen verſichern, daß dieſer General feinen 
Aufenthaltsort nicht verandert hat..“ . 
Die Voͤrſe bleibt heute geſchloſſen 


Paris den 3. Mai, Die Taufe Sr. Königl. = 
Hoheit des Grafen von Paris iſt geſtern in der 
Notre⸗Dame⸗Kirche feierlich begangen worden, 
Der König, die Königin, die Belgiſchen Majeftar 
ten, ſaͤmmtliche Mitglieder der Koͤniglichen 
lie, die beiden Kammern. Weichen 1 
behoͤrden wohnten der Feierlichkeit bei 
glänzend ausfiel. Alles ift in der größten e . 
porübergegangen. Der König HE en x 
Tullerieen zurückgekehrt; überall wurde Se. Was 
jejtät mit dem lebhafteſten Zurufe begrüßt. 

Die öffentlichen Luſtbarkeiten, 


1, welche gestehe er 
fanden, waren fo wenig, wie noch agg eſucht. * 
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> 
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es hauptſächlich der großen Hitze und den 
Unruhen, die man unter der Be⸗ 
breiten geſucht hatte, zuzuſchreihen. 
es, daß die Franzoͤſiſchen 
Truppen in Algier eine Niederlage erlitten hätten, 
und daß der Herzog von Aumale gefährlich. vers 
wunder worden ſeil. Briefe aus Algier von einem 
ſehr neuen Datum melden, die Truppen werden 
ſich nicht vor den erſten Tagen des Mai in Bewe⸗ 
gung ſetzen, weshalb man glauben darf, daß die 
Gerichte von Uebelwollenden erſonnen ſind. 
Trotz aller Abläugnungen der legitimiſtiſchen 
Blätter iſt es gewiß, daß eine Verſammlung dieſer 
Partei ſtattgefunden hat, jedoch nicht auf Veran⸗ 
laſſung eines Schreibens des Herzogs von Bordeaux 
an Herrn von Villele, ſondern auf die Aufforderung 
des Marquis de Dreux-Brézé, welcher die Frage, 
vorlegte, ob es nicht paſſend ſein würde, den Prinz 
zen zur Erlaſſung eines Manifeſtes im Sinne der 
Rede, welche er, der Marquis, in der Pairskam⸗ 
mer gehalten habe, zu veranlaſſen. Die Mehrheit 
jedoch ſprach ſich verneinend aus, indem ihr die 
Zeit zu einem ſolchen Manifeſte noch nicht gekom⸗ 
men ſchien. — Unter der Beſatzung von Paris“ 
nehmen die Krankheiten überhand und die Spitäler 
ſind uͤberfuͤllt. — Seit 14 Tagen find mindeſtens 
50,000 Franzoͤſiſche, Belgiſche, Deutſche und Spa⸗ 
niſche Arbeiter für die Befeſtigungen von Paris anz 
genommen worden und groͤßtentheils ſchon iu Thaͤ⸗ 
tigkeit. 88 ; 9 22 


Die ſtenographiſche Correſpondenz behauptet, nach 
Londoner Briefen, die Geſundheit des Prinzen Al⸗ 
bert ſei ſehr angegriffen, die Aerzte haben ihm eine 
Reiſe nach Deutſchland angerathen. 

Dem Sud von Marſeille zufolge, hatt der Auf: 
ſtand auf Kanea in der Umgegend der Inſel wegen 
der Auweſenheit eines Engliſchen Kriegsſchiffes zu 
Suda keine Fortſchritte gemacht; dagegen duͤrfte 

der Aufſtand auf den andern Punkten der Juſel, der 
zweideutigen Rolle wegen, welche die Engliſchen 
Agenten dort ſpielen, ernſtlich werden. Aus die⸗ 

ſem Grunde hat auch die Engliſche Regierung dem 
Gouverneur von Malta einen erbetenen Urlaub nach 
England abgeſchlagen. a ö 
e ee ani en. 


Sep 
Madrid den 23. April. W. 


Es iſt di 
Beſorgniſſen vor 
voͤlkerung zu verbreit 
Geſtern Abend hieß 


a rid ährend die Gegner 
Espartero's im Kongreſſe ihr Moͤglichſtes en 
gegen feine Anfprlcpe oder Hoffnungen zu wirken, 
find auch die geheimen Geſellſchaften im republika⸗ 
niſchen Intereſſe nicht unthaͤtig. Sie ſuchen auf 
alle Weiſe die Stimmung des Volks gegen Espar⸗ 
„gern aufzuregen, der ubrigens genau von allen ihren, 
inationen unterrichtet iſt. Sie hatten ein, wie 

gef ae Rundſchreiben an. die Gleich⸗ 
bent 2 bedeutende Staͤdte Spaniens ver⸗ 
, fo 85 proviſoriſche Regentſchaft zu Ma: 
8 partero ſelbſt, gegen welchen das 
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Rundſchreiben zunächſt gerichtet war, hatten davon 
genaue Kenntufſ,, Es iſt darin unter Anderm ges 
ſagt, daß im Falle der Noth, wenn der Tyrann 
(Espartero) feine herrſchſuͤchtigen, Pläne, nicht aufs 
gebe, ein Brutus oder ein Mucius Scaͤvola ſich fin⸗ 
den werde, um ihm fein Recht widerfahren zu laſſen. 
Die Morde und Straßenraͤubeceien nehmen feit 
einiger Zeit in Spanien wieder ungemein uͤberhand, 
ſelbſt die Hauptſtadt und ihre Umgebungen ſind 
nicht ſicher und die Klagen darüber ungemein, 
Barcelona den 20. April. Das Gerücht, 
welches man verbreitet hatte, daß Cabrera, Zorilla, 
Brujo und noch andere Karliſten-Chefs in Katalo— 
nien wieder aufgetreten ſeien, beſtaͤtigt ſich nicht. 
In Ober⸗Katalonien ſtreifen zwar einige rebelliſche 
Guerrillas, allein die Somatenes werden zur Un⸗ 
terdruͤckung derſelben hinreichen. — In einem Schrei⸗ 
ben aus Figueras vom 18. d. lieſet man, der Kar⸗ 
liſtiſche Eskadrons⸗Chef Carrera kaufe in Frankreich 


Pferde an, um eine Schaar zu organifiren, deren 


Kommando der Brigadier Villalonga uͤbernehmen 
men ſoll. 8 ’ 
Großbritannien und Irland. 

London den 1. Mai. (BVoͤrſenh.) Die geſtrige 
Sitzung des Unterhauſes iſt unſtreitig die wich⸗ 
tigſte während des bisherigen Verlaufes der Seſ⸗ 
ſion, wenn man auch nur die Anzeige Lord John 
Ruſſell's in Betracht ziehen will, daß das Mini- 
ſterium ſchon in der nächſten Woche die Initiative 
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ch bei Ermäßigung der beſtehenden Getraide-Geſetze 


zu ergreifen gedenke. Ohne Zweifel hat die ſchwan⸗ 
kende Stellung, in welcher ſich die Miniſter befin⸗ 
den, und welche durch die juͤngſten Abſtimmungen 
im Unterhauſe noch unſicherer gemacht worden iſt, 
keinen geringen Einfluß wenigſtens auf die Wahl 
des Momentes ausgeübt, in welchem ſich das Mi⸗ 
niſterium an die Spitze der Bewegung ſtellt, wenn⸗ 
gleich aus den fruheren Erklaͤrungen deſſelben zur 
Genüͤͤge hervorgeht, daß die Sache ſelbſt, in gehöoͤ⸗ 
rig modifizirter Weiſe vorgebracht, unter allen Um⸗ 
ſtaͤnden ſich feiner Unterſtuͤtzung wurde haben ver⸗ 
ſichert halten koͤnnen. f 
Welchen Vorſchlag die Miaiſter in Bezug auf 
die Getraide⸗Geſetze machen werden, hat Lord John 
Ruſſell im Verlaufe der geſteigen Diskuſſion ange⸗ 
deutet, in welcher er einem mäßigen feſten Ger 
traide-Zoll das Wort redete. Sehr genaue Aus⸗ 
kunft hat dagegen der Kanzler der Schatzkammer 
in feinen Vortrage über das Budget in Bezug auf 
die Zoll Ermäßigungen und Veränderungen ertheilt, 
welche in anderen Handels-⸗Artikeln eingeführt wer⸗ 
den ſollen. Hr. Baring ſchloß mit dem Antrage, für die 
laufenden Ausgaben die Ausgabe von Schatzkam⸗ 
merſcheinen zum Betrage von 11 Millionen Pfd. 
(77 Millionen Thaler!) zu bewilligen. a ' 
Die Engliſchen Blätter beſchaͤftigen ſich mit dem 
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neuen Präfidenten der Vereinigten Staaten. Wenn 
er auch einer der Virginiſchen Politiker iſt, ſo will 
man ihn doch für keinen Parteimann gelten laſſen, 
und in keinem Falle haͤnge er dem Radikalismus 
Jefferſon's an. Tyler war früher Gouverneur von 
Virginien; ſeit 1828 ſitzt er im Senat der Verei⸗ 
nigten Staaten; 1835 wurde er zum proviſoriſchen 
Praͤſidenten des Senats ernannt, ° a 
a B eil gen. 
Lüttich den 30. April. Die Exploſion des Ga⸗ 
ſes in der Kohlengrube zu Dugree hat noch ſchreck⸗ 
lichere Reſultate gehabt, als man anfangs glaubte. 
27 Arbeiter find Opfer derſelben geworden, darun⸗ 
ter 14 Deutſche, aber nur 4 Familienvater. Man 
hat die ganze Nacht, theilweiſe mit großer Lebens⸗ 
gefahr gearbeitet, um dies traurige Reſultat zu er⸗ 
fahren. Faſt alle hohen Beamten der Provinz wa⸗ 
ren an Ork und Stelle. Ueber die Urſache herrſcht 
noch immer Ungewißheit. Der Luftzug war, wie 


die Arbeiten in der Grube, in vollkommenſter Ord⸗ 


nung, und man kann das Unglück nur der Explo⸗ 
ſion einer Mine oder der Unvorſichtigkeit eines Ar⸗ 


beiters zuſchreiben. An der Grube ſelbſt iſt kaum 


für einige 1000 Frs. Schaden geſchehen. 

Lüttich den 1. Mai. Wir haben wenig neue 
Details über das Ungluͤck in der Kohlengrube von 
Dügree zu melden. Der Einftürz in Folge der Ex⸗ 


ploſton war nicht bedeutend, ſo daß man bald bis 


zum Fond der Gallerie dringen konnte, wo ſie ſtatt⸗ 
gefunden hatte. Von ben verſchuͤtteten Arbeitern 
find 3 wieder ins Leben gerufen worden, die andes 
ren 27 haben kein Lebenszeichen mehr gegeben. Sie 
ſind theils verbrannt, theils erſtickt; 11 davon ſind 
Belgier, 16 Preußen; 8 von den Verunglückten 
hinterloſſen Wittwen und 27 Kinder. i 
Deut ſch lau d. 5 
In Wuͤrtemberg dürfen fortan die in Bayern 
erſcheinenden katholiſchen Blätter, der Fraͤnkiſche 
Courier, Sion, der Religionsfreund, der Katholik 
und die Katholiſchen Stimmen nur dann ausgege⸗ 
ben werden, wenn ſie zuvor die Cenſur in Stutt⸗ 
gardt le haben. Jedes Wuͤrtembergiſche Poſt⸗ 
Amt wird für jeden einzelnen Fall der Unterlaſſung 
mit 15 Gulden Strafe belegt. Auch in andern 
Deutſchen Staaten ſollen ſolche Maßregeln ergrifs 
fen werden, wie Bayern ſie ſchon länger gegen 
nicht⸗bayeriſche Blätter ausuͤbt. = 
Stuttgart den 28. April. (Bad. 3.) Die 
große Mehrheit der hieſigen Buchhändler beabſich⸗ 
tigt eine Eingabe an das Miniſterium des Innern 
gegen die angeordnete Nachcenſur der fünf Bayeri⸗ 
ſchen Blätter und zwar nicht der vorliegenden Sa⸗ 


che, ſondern des Vorgangs und Prajudizes wegen. 


Sie ſtuͤtzen ſich auf das bisher beſtandene Recht, 


daß Zeitſchriften, die in anderen Bundesſtagten 


cenſirt find, ohne Recenſur und Stempel in Würt: 
temberg eingehen duͤrfen. 


Bieberich den 30. April. Für uns Biebericher 
hat die Rheindamm⸗ e ploͤtzlich a 
ſehr glückliche Wendung genommen und es 
ſteht zu hoffen, daß nun binnen Monatsfrift 
ſaͤmmtliche Steine verſchwunden ſeyn und wir die 
Wohlthat freier Rheinſchifffahrt wieder ges: 
mepen werden. In dieſem Augenblicke ſtehen Hun⸗ 
derte von Arbeitern Mann an Mann bis zum Ufer 
der Ingelbeimer Aue, die emſig beſchäftigt find, 
den Steindamm fortzuſchaffen. Ein Preußiſcher 
Jugenieur⸗Ofſtzier leitet die Urbeiten. 17 

Leipzig den 3. Mai. Eben komme ich von der 
Boͤrſe, in deren Parterre⸗Lokal die Actien⸗Zeichnung 
für die Saͤchſiſch⸗Bayeriſche Eiſenbahn ſtattfindet. 
Wie man erwartet hatte, iſt der Begehr nach Ac⸗ 
1225 ungeheuer; 0 
drangt ſich ſchon ſeit dem frühen Morgen ei 5 
ae feit dem früh ergem eine zahl 
fern beſtehend, 


ch erſt gehofften Actien gemacht, welche 
geſucht ſind. So hat 


in Leipzig beſtimmten 36,000 Stück Actien in 
nigen Stunden vergriffen worden ſind. 
Stuck, welche in Altenburg zur Zeichnung kamen, 


ſollen, dem Vernehmen nach, eben fo ſchnell auf 
Ei 550) { 


gekauft worden ſeyn. f 1 
Frankfurt den 2. Maj. Man unterhalt ſich 
in hieſigen Kreiſen von einer wichtigen Bekannt me 
chung, der man von Seiten des Deutſchen Bu 
hinſichtlich des Deutſcheen Wehrſyſt de 

entgegenzuſehen haͤtte. Doch meinen ſonſt wohl⸗ 
unterrichtete Perſonen, es werde wohl den einzelnen 
Bundesregierungen uͤberlaſſen bleiben, uber die 


Gegenſtand betreffenden Anordnungen vorerſt ihren 
Laudſtänden Eroͤffuungen zu machen M.) 


So viel verlautet, iſt die Reiſe des Köͤnſgs von 


den 


. 
ee 


i 
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ern nach Italien bloß deßhalb unterblieben, 
ie die Eojegänhen Ausſichten noch nicht in ſo 
weit verſchwunden ſind, daß ein Deutſcher Fuͤrſt 
außer Landes gehen koͤnnte. Es ſoll namentlich der 
Deutſche Bund bei denn Koͤnige für den Fall der⸗ 
Reiſe den Wunſch ausgeſprochen haben, daß in- 
Bayern ein Regentſchaftsverweſer mit unumſchränk⸗ 
ter Vollmacht aufgeſtellt würde. Da der Konig 
dazu nicht geneigt iſt, ſo wurde die Reiſe verſchoben. 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm den 28. April. (Schwed. Bl.) Die 
Unterhandlungen wegen des Sundzolls dauern fort,; 
und folgende Punkte ſollen ſchon abgemacht ſeyn , 
1) Die Abgaben proviſoriſch herunterzuſetzen auf; 
a) Twiſt von 36 auf 20 Stuber pr. 100 Pfd., b); 
Cacao von 24 auf 6 Stuͤver pr. 100 Pfd., c) Kaf⸗ 
fee von 24 auf 8 Stuͤver pr. 100 Pfd., d) Blau⸗ 
und Campecheholz von 30 auf 15 Stuͤver pr. 1000 
Pfd., e) Fuſtic⸗ und Stockfiſchholz, von 30 auf 15, 
Stuͤver pr. 800 Pfd., k) Braſilienholz von 30 auf 
15 Stuͤver pr. 14000 Pfd.; die Artikel Baumwolle; 
und Pfeffer werden auch heruntergeſetzt aber der 
Belauf iſt noch nicht bekannt. 2) Dieſe Herabſetzung 
würde von Eröffnung der diesjährigen Schifffahrt 
an berechnet, und was während dieſer Zeit von 
Schiffen mehr bezahlt ſeyn ſollte, reſtituirt. 3) Die; 
definite Reviſion des Zolltarifs wird von Kom⸗ 
miſſarien aller betheiligten Machte in Helfingoͤr! 


— 


vorgenommen. 4) Dieſe Kommiſſarien erhalt en 
ern Werth des Wagren zu beſtim⸗ 
men, die 2 nente, 
die Expeditionsgebuͤhren und alle übrigen Regula⸗ 


1 i Megule 
tionen ſo wie die Zeit des Beſtandes des Trak⸗ 
tats feſtzuſetzen. 5) Als allgemeine Baſis des neuen 
Tarifs iſt 1 pCt. vom Werthe der Waaren beſtimmt. 

Stockholm den 30. Aprik. Vom Adelſtande⸗ 
iſt die Frage, in Betreff der den Juden in Zukunft; 
zu ertheilenden Erlaubniß, ſich ein Schweden nie⸗ 
derlaſſen zu dürfen, bejahend beantwortet worden, 
indem dieſer Stand das ungünſtige Reſultat, wel⸗ 
ches ſich bei den anderen Standen darüber ergeben 
hatte, mit 47 gegen 27 Stimmen verworfen hat. 
Die, welche ſich mit der mehrſten Warme für die 

Smaneipation äußerten, waren Graf Taube, 
Edenhjelm und Herr Lilienſtolpe. 
Eine der wichtſgſten Angelegenheiten, welche das 
berſtaͤkte Finanz⸗Comſte erledigt hat, iſt die Er⸗ 
höhung der Braunkwelnſteuer um 50 pt. 
3 il. Sr 1 0 E13 
ril. Oer inc Bleeretär! 
„Lambruschini iſt — eo one 
„und wie man hoͤrt hat der Graf von Brühl bereits 
mehrere, Lonferenzen mit ihm gehabt. Uebermor⸗ 
> je Br einen Courier nach Berlin abe) 
mel ven > i auf eien Aüsflag nach Manz 


Neapel den 21, April. (A. 2) Die Nochticht, 


Rom den 24. 


Herr 
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daß auf Malta ein Peſtfall vorgekommen ſey, iſt 
falſch, dagegenfſind von einem dort in Quarantäne: 
befindlichen Türkiſchen Schiffe vier Matroſen ent⸗ 
wiſcht, was die Sicklianiſche Sanitätsbehoͤrde ver⸗ 
anlaßte, faͤmmtlichen Fahrzeugen, welche Malta! 
zwiſchen dem 22, Maͤrz und 2. April verlaſſen hat⸗ 
ten, den Zugang zu verweigern; dieſer Umſtand 
war wohl die Veranlaſſung zu obigem Geruͤchte. 
Sol in DIESE ele ich. ' 175 
Wien den 30. April. Die Tüͤrkiſche Poſt, wel⸗ 
che mit Spannung erwartet wird, iſt noch zimmer 
nicht eingetroffen. Man ſchließt daraus, daß bie, 
Schilderhebung der Raja's in Bulgarjen fich-rafch 
verbreitet und die mit dem Poſt⸗Felleiſen betrau⸗ 
ten Tataren zum Umwege über Buchareſt genoͤthigt; 
habe. Briefe von der Bosniſchen Gränze hatten, 
ſchon laͤngſt den Ausbruch von Unruhen unter den: 
chriſtlichen Unterthanen des Sultans in jenen Ge⸗ 
genden vorausgeſagt, Jetzt ſchwebt man in ernſter⸗ 
Beſorgniß, daß der Aufſtand um ſich greifen und 
auf die endliche Loͤſung der Aegyptiſchen Frage, mit, 
der er freilich von dem diplonſatiſchen Staudpunkte 
aus, nichts gemein hat, hemmend einwirken konne. 
Hier betrachtet man die Entlaſſung Reſchid Pa- 
ſcha's unter sfolchen Umſtänden als doppelt bedauer⸗ 
lich, und fürchtet, daß Rifaat Paſcha, der keines 
weges ein Feind der Reformen iſt, wohl aber von 
der alten Partei vor der Hand als Windfahne vor⸗ 
geſchoden worden ſeyn duͤrfte, ſich ſchwerlich werde 
halten könnez gg & 3 
Z een eläigse u 72 
Konſtantinopel den 17. April. Tahir, der 
neu ernannte Kapudan⸗Paſcha, hat die bei den Al⸗ 
baneſen in Syrien auf Befehl des Sultans vor Kur⸗ 
zem wieder eingefuͤhrte Baſtonade auch bei der Ma⸗ 
rine in Aufnahme gebracht, und geſtern fand be⸗ 
reits im hieſigen Arſenal an dem Vorfteher der Ma⸗ 
rinebaͤcker, einem ungluͤcklichen Raaja, eine ſtrenge 
Exekution dieſer Ark ſtatt. Tahir Paſcha iſt ein 
großer Verehrer der Baſtonade; er ließ fie vor eini⸗ 
gen Jahren in einem Anfall von Wuth an ſeinen 
zwei Soͤhnen in Anwendung bringen; einer davon 
gab unter den Streichen den Geiſt auf. ö 


2 Griechenland: 2251 
Athen den 14. April. Die Reife der Königin 
Ach Deutſchland iſt auf den 2. Juni feſtgeſetzt. 
Ste Mazeſtät wird über München gehen, von dork 
lach Oldenburg und dann nach Ems. Die Rüde‘ 
kehr dürfte erſt im Monat Oktober erfolgen. N 


Vereinigte Staaten von Nord» Amerika, 

New⸗Mork den 11. April. Am Sten d. M. 
wurde der neue Präſident, Herr Tyler, der in al⸗ 
ler Eil nach Waſhington zurückgekehrt war, in Eid 
genommen und inſtallirt. Unterm hten d. erließ er 
eine Proclamation an das Volk der Vereinigten 
Stagten, die indeß uber feine politiſchen Grund⸗ 
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ſaͤtze wenig Licht verbreitet. Die Amerikaniſchen. 
Blätter ziehen, je nach ihrer Parteifarbe, verſchie⸗ 
dene Schluͤſſe daraus Der hieſige Morning⸗ 
Herald verſichert, ſo weit es die allgemeine In⸗ 
tereſſen betreffe, koͤnne man ſich auf Herrn Tyler 


mit voller Zuverſicht verlaſſen, der ein Mann von 


großem Talent und vieler Erfahrung als Staats⸗ 
mann ſey. Er werde die Regierung in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den wahren Intereſſen des Volks 
und der Aufrechthaltung der Juſtitutionen verwal⸗ 


ten, ohne ſich aun die Wuͤnſche und Entwürfe: ir⸗ 


gend einer Faction zu kehren. 44274441 

Am 7ten fand das feierliche Leichenbegaͤngniß des 
verſtorbenen Präſidenten ſtatt. Morgens gegen 
10 Uhr verſammelten ſich im Präſidenten⸗Hauſe der 


gegenwartige Praͤſident, die Mitglieder der jetzi⸗ 


gen und die meiſten der vorigen. Regierung, der 
Ex⸗Praͤſident Adams und das diplomatiſche Corps. 


Der Leichenwagen, dem gedaͤmpfte Trommeln, 40 
Geiſtliche, die 4 Aerzte und der Praͤſident Tyler 


vorangingen, würde von 6 weißen Pferden gezogen, 
jedes Pferd begleitet von einem Bereiter in ſchwar⸗ 
zer Unterkleidung und in weißer Roͤmiſcher Toga, 
die mit einem ſchwarzen Gürtel befeſtigt war; auf 
dem Kopfe hatten fie weiße Turbane mit ſchwarzem 
Flor. Eine ſchwere ſchwarze Sammetdecke lag auf 
dem Sarge, das Leichentuch wurde von 26 Tra⸗ 


gern gehalten. Um 12 Uhr wurde der Zug von der 
Legislatur von Maryland eingeholt, die ſich ſogleich 


demſelben anſchloß. Um halb 3 Uhr erreichte der 
Zug den Begraͤbnißplatz. Die Kabinets-Mitglieder 
und das diplomatiſche Corps begleiteten den Sarg 
bis ans Grab. Eine unermeßliche Volksmenge 
bedeckte den ganzen Hügel, auf welchem das Ka⸗ 
pitol ſteht, und das Laͤuten der Glocken und die 
Kanonenſchüſfe machten einen unbeſchreiblichen Eins: 
druck. Um 3 Uhr zeigte ein langes Musketenfeuer⸗ 
das Ende der Feierlichkeit aan. 
e hee ee at 


Vermiſchte Nachrichten 

Berlin den 4. Mai. Unfer Monarch, Hoͤchſt⸗ 
welcher in der vorigen Woche nach Potsdam ſich 
begeben hatte, um dort dem Exercitium der Trup⸗ 
pen beizuwohnen , iſt am Sonnabend Mittag wie⸗ 
e ee e e 
nun die ganze Woche unter uns weilen, da heute 
die SrühjahresUgrbungen, der hier ſtehenden Garden 
begonnen haben, die Se. Majeſtät bis zum kom⸗ 
menden Freitag in Augenſchein nehmen will. Bei 
der Beſichtigung der 9 70 in Potsdam ſoll der 
König in Hoͤchſteigener Perſon die Exexeitien der: 
ſelben geleitet haben. — Vorgeſtern Nachmittag 


ſind der Großherzog und die Großherzogin von Wei⸗ 


mar von hier mach ihrer Reſidenz abgereiſt. — Der; 
Kronprinz von Wuͤrtemberg wird nur diejenigen Bor: 


leſungen in den gewöhnlichen Auditorien beſuchen, 


welche durch Experimente erlautert werden muͤſſen. 
Dahin gehoͤren die Collegia über Phyſik beim Prof. 
Ma gnus, und die über Aſtronomie beim Profeſſor⸗ 
Encke. Die anderen Collegia werden die Profeſſo⸗ 
ren dem hohen Studirenden auf ſeinem Zimmer leſen. 
— In der Mitte dieſes Monats werden der Herzog 
und die Herzogin von Leuchtenberg an unſerm Hofe 
lager erwartet, wo ſie mehrere Tage ſich aufhalten 
duͤrften. Der Herzog von Leuchtenberg hat bisher 
noch nie unſere Hauptſtadt befuchti — Der rof. 
J. Grimm, welcher am verfloſſenen Freitag feine 
Vorleſungen begann, wurde von ſeinen zahlreich 
verſammelten Zuhörern mit dem lauteſten Enthuſias⸗ 
mus empfangen, ſo daß es dem Gefeierten an Wor⸗ 
ten zu fehlen ſchien, uber die ihm erwieſene Aner⸗ 
kennung ſeinen Dank auszudrücken. — Profeſſor 
Schlegel aus Vonn, uber deſſen Ankunft ſchon 
vor vielen Monaten berichtet worden, kommt, nach 
der Mittheilung hochgeſtellter Perſonen, ſicher auch 
hierher, um an der Herausgabe der Werke Friedrichs 
des Großen Theil zu nehmen. — In unſern politi⸗ 
ſchen Kreiſen und hoͤchſten Zirkeln ſpricht man ſich 
bitter uber die Freiſprechung der „France“ aus, wel⸗ 
che ohne Scheu es wagte, die verfaͤlſchten Briefe 
Louis Philipps zu publiziren. Man betrachtet dies 
für. ein boͤſes Omen der gegenwärtigen Dynaſtie 
Frankreichs, und für einen abermaligen Ben as von 


Wit Sennen der Brangöfiichen. June. — 


Mit Erſtaunen leſen wir in unſeren heute er, ] 
nen Zeitungen, daß die um 1. Mai auf der König- 
ſtaͤdtſchen Buͤhne zum erſtenmal- aufgetretene Ita⸗ 
lieniſche Operntruppe aus Turin hier die Donizetti⸗ 
ſche Oper „Lucrecia Borgia“ gut und mit Beifall 
gegeben haͤtten.“ Faſt alle Muſikkenner ſagen gerade 
das Gegentheil, daß dieſe fremde Operngeſellſchaft 
namlich in jeder Hinſicht hinter unſerer Oper, die 
gerade auch nicht zu den befferen gehoͤrt, zuruͤckſte⸗ 
he, indem es ihr an Enſemble, an Spiel und an 
guten Stimmen gänzlich mangle. Von den 36 
Vorſtellungen, wozu ſie engagirt iſt, möchten wohl! 
nicht neun bei einem erträglichen Hauſe gegeben 
werden, 5 n a 


Aus guter Quelle können wir verſicheri daß in 


* a 
Beziehung auf die auch in unſern Blattern ſchon er⸗ 
wähnten, von des jetzt regierenden Koͤnigs Maje⸗ 


— — 


1 


1 


fiat beabſichtigten Unſforms⸗ Veränderungen im 


nachſten Monat eine Kommiſſion zu dieſem Zweck 
zuſammengeſetzt werden wird, als deren Praͤſes der 
König den General von Rohr aus Breslau hies 
berufen hat , 
Man meldet aus Königsberg vom 27 Aptil: 
Zur Exekution des Raubmoͤrders Kühnapfel hat 
der hieſigs Scharfrichter bereits Ordre erhalten, ſich 
binnen 14 Tagen in Brauns berg einzufinden. Pe 
gen dieſes moraliſche Ungeheuer ſchweigt des M - 
leids Stimme und ſprichk ſich nur Verachtung und 
Abſcheu aus. i * 


1 


— — 


* 


— 


Duͤſſeldorf. Eine freudige Nachricht durch⸗ 
een 1 5 Gegend: des Königs Dajeftät 
werden fortan jeden Sommer 6 Wochen lang am 
Rheinſtrome zubringen. Für dieſes Jahr wird das 
Schloß Stolzenberg bereits zum Einpfange JJ. KK. 
Majeftären, wie auch Ihrer Durchl. der Frau Für⸗ 
ſtin von Liegnitz, eiligſt in Staitd geſetzt; auch das 
bieſige Jägdſchloß Bearath ſoll auf Königl. Köſten 
ungeſaumt zur Aufnahme hoͤchſter Gaͤſte eingerichtet 
werden, wie denn ſchon Arbeiter deshalb von hier 
dahin beordert find, > 3 f 5 
Mnſter den 2. Mai. Am heutigen Tage iſt 
der ſechſte Weſtphaͤliſche Provinzial ⸗Landtag von 
dem Königlichen Landtags-Kom miſſarius, Wirkli⸗ 
chen Geheimen Rath und Ober-Praͤſidenten der 
Provinz Weſtphalen, Freiherrn von Vincke, vor⸗ 
ſchriftsmaͤßig geſchloſſen worden. 


(Elberf. Ztg.) In der letzten Woche iſt das Er⸗ 


kenntniß gegen den Lieutenant, welcher ſeinen Vor— 
geſetzten in einem Anfalle von Jaͤhzorn „vor der 
Fronte des Regiments vor zwei Jahren thätlich Dex 
leidigt hatte, bekannt geworden, Dieſer ungluͤckli⸗ 
che junge Mann-ift zu einer Iebensläuglichen Fe⸗ 
ſtungsſtrafe condemnitt worden. 

Von alten Himmelsgegenden kommen Nachrich⸗ 
ten über die ungewoͤhulſch warme Frühlings: 
witterung. Die Warme war, wie man ſie ſouſt 
nur im Sommer hat. Am Rhein glaubte man, 
daß die Weinſtoͤcke im Mai blühen würden und ver⸗ 
5 el ch ein 3 


ling gleichen S 


Ländern. SE! 
Allenthalben zeigt fich zu unſerer Freude der Ei⸗ 


und von Augsburg nach Lindau am Bodenſee ver⸗ 
i Ju 5 Jahren ſoll Alles vollendet 
ein. Der Bau der Eiſenbahn von Halle über 
Kaſſel nach Lippſtadt ſoll von Preußen für. zu 
elig k und der Linie über Minden nach 
Bent Rhein der Vorzug gegeben worden ſein. — 
Aich Zu der Bahn über Koburg, Hildburghauſen, 
Aue Eiſengch nach dem Norden find Vor- 

elten begonnen rai ir itt 
mute we Tekken wird bereits 


See 


RE golegtun über deurſch 

D. über deutſche Literatur in olni⸗ 
E 

15 Dre don dem Herrn Dr. phil, Abel, 

n ges Saale des Königl, Maria⸗Magdale⸗ 
1 "RÄUME vorgetragen, erfreut ſich einer 

— ben u azahl von Zuhörern, — Mit Vergnüs 
N bemerkten wir in den beiden, bis jetzt ſtattge⸗ 


. 


Fuß eichenes Kreuzholz, 5 bis 6 
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habten Vorleſungen auch mehrere Damen in uns 
ſerer Mitte. — Die Verſammlung hoͤrte mit großer 
Theilnahme die Worte unſeres gelehrten Landsman⸗ 
nes, welcher in der erſten Vorleſung mit Beredſam⸗ 
keit, obgleich mit einer, Männern von hoͤheren Faͤ⸗ 
higkeiten anfangs ſo eigenen Schüchternheit, die 
Wichtigkeit des mündlichen Vortrags auseinander 
ſetzte, und dann mit flüchtigen, aber nichts deſto⸗ 
weniger treffenden und hoͤchſt charakteriſtiſchen Zuͤ⸗ 
gen ein allgemeines Bild der Geſchichte desjenſgen 
Volks entwarf, mit deffun Literatur er feine Zuhoͤ⸗ 
rer bekannt zumachen beabſichtigt.— In der zweiten 
Vorleſung, in Gegenwart einer noch groͤßern An⸗ 
zahl von Zuhoͤrern, als in der erſtern, beendigte er 
dieſe hiſtoriſche Skizze eben fo glänzend, als er fie 
angefangen hatte, und verſprach für den naͤchſten 
Mittwoch, da den kommenden Sonnabend Feier⸗ 
tagshalber keine Vorleſung gehalten werden kann, 
einige Bemerkungen uber deutſche Sprache im ll: 
gemeinen. — Dank unſern Behörden, und ganz 
vorzüglich dem von uns ſcheidenden Herrn Ober-Prä⸗ 
ſidenten für die uns ertheilte Erlaubniß, in unſe⸗ 


rer Stadt oͤffentliche Vorträge halten zu dürfen. — 


Ehre unſern gelehrten Mitbuͤrgern, welche dieſem 
Zwecke ihre Zeit und Fahigkeiten widmen wollen, — 
Die Hoffnung für das Gedeihen des begonnenen 
Werks beruht allein auf unſerem Vertrauen zu dem 
Publikum, von dem wir erwarten zu koͤnnen glau⸗ 
ben, daß es, die Wichtigkeit deſſelben erkennend, 
durch beharrliche Theilnahme die Zukunft des Un⸗ 
erüehnrens iber werde 


So eben erſchien und iſt bei E. S. Mittler in 
Poſen zu haben: 5 5 
F. A. Mignet, Geſchichte der Franzoͤſiſchen 

Revolution. Nach der ſechſten vermehrten 

und verbeſſerten Driginal-Ausgabe neu über: 

ſetzt von L. von Alvensleben. In 6 Lieferun⸗ 
gen mit vielen Kupfern. Jede Lſef. 5 Sgr. 


Bekanntmachung. f 

Zur Verdingung der Lieferung des Bedarfs von 
2009 laufende Fuß Zzoͤllige eichene Bohlen, à 15 
bis 20 Fuß lang, 12 Zoll breit, und 1000 laufende 
Zoll ſtark, imglei⸗ 
chen 880 Pfund geſottene oder rohe Pferde-Haare, 
für die hieſigen Koͤnigl. Militair⸗Anſtalten, an den 
Mindeſtfordernden, iſt ein Termin auf den 19 ten 
Mai c. Vormittags 10 Uhr im unterzeichneten Bu⸗ 
reau⸗Lokale angeſetzt, wozu Unternehmer, die eine 
Kaution von 50 bis 60 Rehlr. gleich ſtellen koͤnnen, 
eingeladen werden. Die desfallſigen Bediagungen 


ſind bis zum 2 Biet fortwaͤhrend einzuſehen, 


Poſen den 2, Mai 1541, 2 
Königliche Garuiſon⸗ rwaltung. 
Auktion ſaͤmmtlicher Zopfgewächfe aus dem 
Rendant Vetterſchen Glashauſe, darunter her 
ſonders gut conſervirte Myrthen, hochſtaͤmmige 
Roſen, Orangen und Pelargonien, findet Freita 9 


n 


den 14ten Mai Vormittags von 10 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in dem Garten des 
Kaufmanns Scholtz, Berlinerſtraße Nro. 15. 


ſtatt. 
An ſſch uͤͤmtz, 
Hauptmann a. D. und Koͤnigl. Auktions⸗ 
a Kommiſſarius. 


Ein Kandidat der Theologie, der auch polniſch 


verſteht, ſucht in oder bei Poſen eine Hauslehrer⸗ 
Stelle. Das Nähere in der Zeitungs-Expedition 
von W. Decker & Comp. in Poſen a 


Ein Sohn gebildeter Eltern, der Willens ift, die 
Landwirthſchaft zu erlernen, findet bei mir Mitte 
Juni ein Unterkommen. Die kleinen Nebenbedin⸗ 
gungen find in portofreien Briefen bei mir zu ers 
fragen. a 

Ciazin, Amts Polajewo, den 5. Mai 1841. 

Krus k a. 


Die zweite Wirthſchafts⸗Stelle auf einem Gute 
bei Poſen ſoll von Johanni ab durch einen tuͤchti⸗ 


gen Beamten, der zugleich im Rechnungsweſen 


geübt und eine gute Hand ſchreibt, anderweitig bes 
ſetzt werden. Auskunft ertheilt der Herr Gaſtwirth 
Roggen im Hotel de Berlin zu Poſen. 


ieee 


Von der gegenwartigen Leipziger Meffe 8955 
zurückgekehrt, empfehle ich die von da xy, 
mitgebrachten vorzuͤglich ſchoͤnen Sachen 2855 
in Gold⸗ und Silberarbeiten der neues 
8 ſten Art, fo wie den fehr vervollſtaͤndig⸗ 
. 38 ten Vorrath eigener Arbeiten in den 
neueſten Fagons zu billigen Preiſen. 
Poſen den 10. Mai 1841. 
Rudolph Baumann, 
vormals: 
J. W. Radecki, 
Gold: und Silberarbeiter, 
Markt No. 90. 


8 8 8 8 8 


a 


85 
855 


REN a 
Re 5 
3% ET IT 285 


— —ä— — — 
Verkauf eines Kupferhammerwerks. 


Ein im Großherzogthum Poſen und deſſen Meſe⸗ 
ritzer Kreiſe bei der Stadt Tirſchtiegel belegenes, 


mit ſehr nachhaltigem Waſſerbetriebe verſehenes 


Kupferhammerwerk, welches ſeit einigen dreißig 
Jahren ſehr vortheilhaft betrieben worden, ſoll mit 
den dazu gehörigen, nicht unbedeutenden Aeckern 
nd Wieſen, Familienverhoͤltniſſe halber aus freier 
Hand verkauft werden. Nähere Auskunft barüber 


— 


Hierzu eine Beilage, die Verhandlungen des fünften Provinzial Landlags ' 


ff 
— . 
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auf perſoͤnliche oder portofreie Anfragen erthei { 
Be nen daſelbſt. 15 : Be b g 0 vo | 
Kupfkerhammer bei Tirſchtiegel im Poſenſchen i 
er en 
Die von der Frau von Wodpol neu erfundenen, ü 
und unterm 19 ken November a. pr. in Berlin 
patentirten Kochapparate, habe ich in Komm 
miſſion erhalten. fire 

Poſen den 5. Mai 1841. 

i Auguſt Herrmann, 

‚ Eifenhandlung alten Markt No. 51. 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 2. bis 8. Mai 1841. 


t 0 


| 
Tag, e eu meter Wind. 
- tieffter J hoͤchſter | Stand. J 
2. Mai + 5,0% 4. 18,4627 8. 8,8 L. S. bis SW 
3. J 6,80 . 10,2 27 8,0 W. 2 
4. „4. 1,00 + 11,10 28. 4,0 W. ö 
5. . 9,00 J 20,0% 7 9% SD. 
6. 9,08 1 + 15,6° 197 1,2 ! SD. 
7. „ 4 8,20 J 16,17 11.0 I|NW 
8. & 7,80 | + 18,60 127'2:10,6 = > N 


ärse 

> Amtlicher Fonds- und el Cour 
Zins- 
Fuss. 


Preuss. COur. 


Den 6. Mai 1841. Prief. 


Staals-Schuld scheine B 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 — 101% | 
Prän.-Scheine.d. Seehandlung . | ° 82% | 8% | 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup... 34 1024 1 101% 
Neum, Scbuldverschreibungen. 335 1025 101 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 1033 — 
Elbinger o —— 32 100 — 
Danz. dito v. in JI. — 48 — 
Wäestpreussische Pfandbriefe. 36 10125 . 
Grossherz. Posensche Pfandbr.. 4 + 
Ostpreussische dito N 3% 1 
Pommersche dito 3% 23 | 
Kur- u. Neumärkische dito ..| 3% „„ 
Schlesische dlito E58 - 4 
ERSTEN N 
Berl. die 
do. dto. rior. Actien , 4 N 
Magd. Leipz. Eisenbahn 5 . 
dto. dto. Prior. Actien . | 
Berl, Anh, Eisenbaunn i 


dto, dito. Prior. Actien . 
Düss. Elb. Eisenbahn 
dto, dto. Prior, Actien 


Gold al marco n 
Friedriebsd'oonrer 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. 

Disconto * — IE 
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26 17. 
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Verhandlungen 


fünften Provinzial Landtages 


des Geaßbasenhune Do. 


Schluß der Situng vom 20 Apr (Bil. 


Hiornächft wurde ein Sihtelben 550 Sbg. Said, 
tagskommiſſarius verleſen, wonach Se. Mafeſtaͤt die 


Chauſſee Verbindung zwiſchen Breslau und Liſſa 


zum Auſchluß au die Poſen⸗Glogauer Straße und 
die zwiſchen Poſen und Inowroelat, zu genehm 
gen geruht haben. Der 1 get 
5 zugleich anheim: l 
3 ob es nicht angemeſſen kei die Anlage Voll 
Kommunikationsmitteln, ſowohl vermittels 
Wege als Kanaͤle fuͤr eine allgemeine das 
ganze Großherzogthum betreffende Angele⸗ 
genheit zu erklaͤren; 

2) dem ſtaͤndiſchen Ausſchuſſe oder einer be⸗ 
ſondern ſtaͤndiſchen Kommiſſion die Befug⸗ 
niß zu ertheilen, die Re u beſtimmen, 

nach welcher die Kommunifationsdufte aus: 
' zuführen fein würden; © 
3) Kommunikationsbeitraͤge zu beſchließen und 
die Allerhöchſte e zur Erhebung 
zu extrahiren. 

Naͤchſtdem wurden ehrte Petitionen wegen 
Chauſſee⸗Anlagen und zwar der einen über Kurnik, 
Bnin, Schrimm nach Krotoſchin, der andern von 
Poſen uͤber Rogaſen, Chodzieſen nach Schneide⸗ 
muͤhl — von Goſtyn uͤber Storchneſt nach Liſſa — 
verleſen. Bei allen erklaͤrt die Verſammlung, daß 
dieſe Gegenſtaͤnde von einem Uebereinkommen und 
Verſtaͤndigung einzelner Kreiſe abhaͤngen. Nach 
Cane RE u. die Verfammlung die 
Großher 5 fuͤr 10 allgemeine, das ganze 
ER 5 ek 5 Angelegenheit und 

Abanſſee n und 3. fuͤr jetzt, ſammt den andern 

gelegenheit betreffenden Anträgen ab. 
N ———— — 


u ben eingegangenen elltion 
en 
— zur Diskuſſion en wurden fol⸗ 


a Yuiracı 81085 ae des Natter 
u wegen folgender Aenderung bei der Ber 
tretung auf dem Landtage: 

a) daß die vom Staate beſoldeten Beamten von 
der Wahl ausgeſchloſſen ſeien; 
b) daß die Bedingung des zehnjaͤhrigen Beſitzes 
fuͤr die Landtags Abgeordneten aufgehoben 
werde, fo daß ein kuͤrzerer Grundbeſitz genuͤge; 


c) daß in Betreff der Waͤhler und Abgeordneten 


in den Städten, die jetzt geſetzmaͤßig erforder⸗ 
liche Groͤße des Beſitzthums auf die e 
deſſelben feſtgeſetzt werde; 

d) daß ein Gleiches bezuglich der Wähler und 
Abgeordneten der Landgemeinden eintrete; 
e) daß in den Staͤdten und in den Landgemein⸗ 
den auch Kaufleute und Profeſſioniſten mit 


= einem. beſtimmten Vermoͤgen waͤhlbar ſeien, 


ſowie Diejenigen, welche zum Gelehrten⸗ Stande 
gehören, als Aerzte, Lehrer, Profeſſoren, 
Schriftſteller, Redakteure von Zeitſchriften, 
Kuͤnſtler und Seiftliche u chriſtlichen⸗ 72225 i 
feſſionen; 5 
1) daß die Wähler bei der Wahl der Abgeord⸗ 
neten nicht an 1 aged e gebun⸗ 
den ſeien. 13 
Drei Mitglieder des Ausſchuſses erklärten ſich 
gegen die Zulaͤſſigkeit dieſer Petition, weil ſie der 
Meinung find, daß ſich Se. Majeſtaͤt durch das 
Geſetz vom 5ten Juni 1823. die Initiative zu 
Aenderungen in der jetzigen Organiſation der 
Staͤnde vorbehalten habe, die uͤbrigen Mitglieder 
ſind in dieſer Beziehung Anderer Meinung; alle 
aber darin einig 
daß die Petition durch die Sine uche! be⸗ 
fuͤrwortet werden koͤnne, indem 
ad a, die Beamten, wenn ſie zu Abheben ge⸗ 
waͤhlt werden, dadurch aus dem dienſtlichen 
Abhaͤngigkeitsverhaͤltniſſe treten; 5 
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ad b. das Grundeigenthum, Bedingung der Waͤhl⸗ 
barkeit bleiben müſſe, da es das Intereſſe für 


das allgemeine Wohl erheiſcht, vom 10jaͤhri⸗ 


gen Beſitze übrigens Dis penſation zulaͤſſig ſei; 
ad c. und d. mit der Verminderung der Groͤße des 
des Grundbeſitzes nichts erreicht werden wuͤrde, 
da die kleinern Grundbeſitzer im Allgemeinen 
keine genuͤgende Bildung zu haben pflegen; 
ad e. abgeſehen von den ſo eben erwaͤhnten Gruͤn⸗ 
dien muß noch berückſichtigt werden, daß die 
vom Petenten aufgefuͤhrten Perſonen nicht 
fuͤglich vertreten werden können, Geiſtliche 
aber ſich mit weltlichen Dingen gar nicht zu 
befaſſen haben; 
ad f. durch die Gewaͤhrung des Antrages die noth⸗ 
wendige Gliederung und der Unterſchied der 
Stände, die jetzt beſtehende Ständer Verfaf- 
ſung aufgehoben werden, und ſchwankende 
Verhaͤltniſſe eintreten wuͤrden. 5 
Der Petent erklärte in einem laͤngern Vortrage, 
daß die Repraͤſentation vor dem Jahre 1815. 
- Hier ſchon in groͤßerm Umfange beſtanden, daß er 
den Autrag hinſichtlich der Nichtzulaſſung der Ber 
amten, nachdem er die Ueberzeugung auf dem jetzi⸗ 
gen Landtage gewonnen habe, daß dieſelben die 
Gerechtſame ihrer Committenten unabhaͤngig und eif⸗ 
rig wahrnehmen, zuruͤcknehme — und nur noch 
wünſche, daß der Grundbeſitz als Bedingung der 
Wahlfaͤhigkeit vermindert werde; hinſichts der an⸗ 
dern Anträge verbleibe er bei der Petition. 

Dieſe Anträge widerlegten andere. Deputirten 
damit, daß die Initiative zu Aenderungen der Or⸗ 
ganiſations⸗Geſetze von 1823. und 1824. lediglich 
dem Koͤnige vorbehalten ſei. 

Mehrere Abgeordneten unterſtützten und miß⸗ 
billigten den Antrag des Petenten, 
derſelbe bei der Abſtimmung mit 
Stimmen verworfen. A ed 3 
II. Der Antrag mehrerer Abgeordneten aus 
dem Stande der Landgemeinden auf Vermehrung 
der Deputitten ihres Standes auf den Land⸗ und 
Kreistagen, war hier nicht weiter zu berüͤckſichti⸗ 
gen, da ein ähnlicher Antrag bereits in den früher 
Sitzungen erledigt worden. 

III.“ Die Petition wegen Errichtung einer be⸗ 
ſondern Gerichtskommiſſion für die Stadt Nakel 
und Umgegend, iſt als begründet erachtet und ber 


29 gegen 15 


T ttt 


endlich wurde 


ſchloſſen, bei Er. Majeftät eine Bitte in dieſer 
Hinſicht anzubringen. 7 
AN. Die Petition weg 


N en Aufhebung der Ver⸗ 
ordnung, wonach Abgaben zur Haͤlfte in Kaſſen⸗ 
Anweiſungen oder Strafagio entrichtet werden 
muͤſſen, wurde beruͤckſichtigt und beſchloſſen, ſel⸗ 
bige bei ber. Majeſtaͤt zu befürworten. 

V. Der Antrag der Stadt Bromberg um Er⸗ 
richtung eines Banko-Komptoirs wurde nicht anges 
nommen, dagegen beſchloſſen, bei dem Koͤniglichen 
Landtags-Kommiſſarius dahin anzutragen: daß 
ein dem Poſener aͤhnlicher Lombard, bei der Re⸗ 
gierungs⸗Haupt⸗Kaſſe in Bromberg etablirt werde. 

VI. Der Antrag eines Deputirten der Nitter- 
ſtandes in Betreff der Grenzſchwierigkeiten Seitens 
des Koͤnigreichs Polen, deren dieſſeitige Untertha⸗ 
nen, — deren Beſitzthuͤmer die Grenzlinie ſcheidet, — 
ausgeſetzt ſind, hauptſaͤchlich aber wegen Verletzung 
des XVIII. Artikels des Wiener⸗Traktates vom 
e 18 15., erflärt die Verſammlung fuͤr bes 
gruͤndet und beſchließt bei Sr. Majeſtaͤt eine Bitte 
um Abhuͤlfe anzubringen. 5 

VII. Die Petition wegen 


Kranken- und Arbeits- Anſtalt in Br N 
wirft die Verſammlung und uͤberlaͤßt deren Ausfuͤh⸗ 
rung den einzelnen Kreis- und Kommunalverbaͤnden. 
VIII. Der Antrag wegen Aufhebung der durch 
die Miethskutſcher zu zahlenden Poſtabgaben wurde 
angenommen. Die Verſammlung beſchließt Se. 
Majeſtaͤt zu bitten 
daß die genannte Abgabe, indem das Poſt⸗ 
weſen bei der jetzigen Einrichtung einer den 
allgemeinen Verkehr ſo ſehr beſchraͤnkenden 
Unterſtuͤtzung nicht beduͤrfe, ſowie der Extrg⸗ 
Poſt⸗Zwang — aufgehoben werde? . 
IX. Der Antrag um Geſtattung der Reviſio⸗ 
nen der Zwangskrüge und Berückſichtigung det 


Dominialrechte bei Anlegung neuer Kruͤge, wurde 


nach einer ſehr lebhaften Diskuſſion durch eine 
Mehrheit von 31 gegen 12 Stimmen von dei 
Verſammlung gut geheißen und beſchloſſen, 5 
Mojeſtät um angemeſſene Anordnungen n kleſeß 
Hinſicht zu bitten n ungd 9 
X. Der Antrag wegen Aenderung des Scherz 
Sotietötsreglaments, wucde als ein in den fetter 
Sitzungen erledigter 


zinrichtung einer 


Gegenſtand beſiitigt. n ae 


ee 


I. Der Antrag um Deklaration der $$. 63. 
und 64. des Reglements wurde angenommen. Die 
Verſammlung beſchloß, ſolchen gleichzeitig mit 
den fruher genehmigten das Feuerſocietaͤts⸗Regle⸗ 
ments betreffenden Antraͤgen Sr. Majeſtaͤt vorzu⸗ 
tragen und zu bitten: . 

die $$: 63. u. 64. des Reglements aufzuheben 

um in Stelle derſelben zu verordnen: : 
daß dem Bauenden ausdruͤcklich geſtattet 
werde, die im Bau noch begriffenen Ges 
baude nach Maßgabe ihres jedesmaligen 
durch eine Taxe nachzuweiſenden Werths, 

Bu verſichern. 5 


Es wurde eine Vorſtellung des Grafen Eduard 
v. Raczynski, betreffend die in der Stadt Poſen zu 
errichtende Realſchule verleſen. Darnach offerirt 
derſelbe ein baares Kapital von 20,000 Rthle. 
und fuͤr die erſten drei Jahre a 1000 Rthlr. — 
unter der Bedingung: daß in dieſer Schule, die 
polniſche Sprache gleich der deutſchen, als Uuter⸗ 
richtsſprache gebraucht werde. 

Er bittet eine Petition bei Sr. Majeſtaͤt um 
ſchleunige Einrichtung dieſer Schult anzubringen. 
Die Verſammlung druͤckt ihren Dank fuͤr dieſe 


großmuͤthige Offerte aus — den Antrag ſelbſt 
Petition 


verweiſet ſie bis zur Diskuſſion uͤber die 
in Betreff des Schulweſens. 


Sitzung vom 21. April 1841. 


Bei Erbffnung der Sitzung gaben einige Mit: 
glieder noch veſchiedene Erklaͤrungen hinſichts der 
in der letzten Sitzung zur Sprache gebrachten An⸗ 
Dar. wegen Errichtung einer Real-Schule in 

ofen ab, und haben fich daruͤber gegenfeitig ver 
ſtindiſg t. i 


* 


— 


Rare — 
rar 7 


een, 
Hiernaͤchſt ſchritt man zur Diskuſſion über nach⸗ 
ſtehende Petitionen Er 
Die Petition eines der Deputi 

ö ö putirten aus dem 
Stande der Landgemeinden wegen Erlaß eines Ge⸗ 
ſetzes a von Forſtdevaſtationen und 
en bei Holz- Einkaufen, verwarf die 
en ir ing 7571183 15 Ban? 5 
Die Petition wegen Gebrauchs der polni⸗ 


3 


ONE 
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ſchen und deutſchen Sprache, auf Ortstafeln und 
Wegweiſern, wurde genehmigt und beſchloſſen, bel 
dem Herrn Ober⸗Praͤſidenten dieſerhalb das Er⸗ 
forderliche vorzuſtellen. 


Hierauf wurden die ausgefertigten Denkſchrif⸗ 
ten an Seine Majeftät 
9) wegen der gutsherrlichen Schankgerechtigkeit 
und Propination; f 
b) wegen der Deklaration der mit Taback be⸗ 
pflanzten Laͤndereien, 
vorgetragen und genehmigt. 


III. Die Beſchwerde eines Buͤrgers der Stadt 
Wagrowiec wegen Ausſchließung von der Wahls 
faͤhigkeit zum Deputirten fuͤr die Kreiſe Wa⸗ 
growiec ꝛc. und 

IV. die Beſchwerde eines Beamten uͤber unge⸗ 
rechte Verſagung einer Anſtellung als Dollmetſcher 
bei einem Ober⸗Gerichte, wies die Verſammlung, 
in Uebereinſtimmung mit dem Antrage des Aus⸗ 
ſchuſſes, als unbegruͤndet zuruͤck. a 


V. Der Antrag um Vermittelung einer ſol⸗ 
chen Einrichtung, damit in den Koͤniglichen Forſten 
der Holz⸗Anfauf auch für minder Bemittelte (nicht 
allein fur Spekulanten) möglich wäre, wurde ge⸗ 
nehmigt und beſchloſſen, ein angemeſſenes Geſuch 

bei Sr. Majeſtaͤt einzureichen. 


Die Petition an Seine Majeſtaͤt, wegen Errich⸗ 
tung eines Gymnaſii zu Oſtrowo wurde verleſen 
und genehmigt. 


VI. Eine Petition worin die Beſorgniß in Be⸗ 
treff der von Er. Majeſtaͤt dem Könige zu Koͤnigs⸗ 
berg ausgeſprochenen Standeserhoͤhungen, und daß 
dadurch die Gleichheit vor dem Geſetze nicht alter 
rirt, und ein neuer Stand im Staate nicht ges 
ſchaffen werden möge, ausgedruͤckt wird, beſchraͤnkt 
fie) auf die Bitte: ö . 

dieſe Beſorgniß Sr. Majeſtaͤt vorzutragen. 

Die Verſammlung beſchloß, hierauf nicht ein, 
zugehen. a 41155 

VII. Das Geſuch eines Deputirten, wegen 
Einführung der Oeffentlichkeit bei den Verhand⸗ 
lungen des Landtages. i 


Aufmerkſamkeit zuwenden werde. 
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„Nach laͤngerer Diskuſſion wurde Abſtimmung 
verlangt. Von 44 Stimmen erklaͤrten ſich 33 
gegen und 11 Stimmen fuͤr die Petition; jene 
ſind darin einig, daß ſie einzig und allein in dem 
Vertrauen zu Sr. Majeſtaͤt 

Allerhoͤchſt Dieſelben wuͤrden bei geeigneter 
Gelegenheit die Oeffentlichkeit der Berathun⸗ 

gen geſtatten, 
auf die Antraͤge der Petition, deren Grunpfäge fie 
gutheißen, nicht beftehen. „ 
VIII. Die Bittſchrift der Landgemeinden, Cho⸗ 
dzieſener Kreiſes, welche bisher, zu der adlichen 

Feuer⸗Societaͤt Weſtpreußens gehoͤren, dieſelben 
zu der Poſener Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaft 
mit aufzunehmen, wird von der Verſammlung ge⸗ 
nehmigt. 


IX. Die Petition bei Sr. Majeſtaͤt dem Könige. 


die Aufhebung aller darin benannten Vorſchriften 
des Allgemeinen Landrechts zu vermitteln, wodurch 
der Unterſchied des Standes oder vielmehr der Unter; 
ſchied zwiſchen Adel und den andern Ständen aus: 
geſprochen iſt, rief eine lebhafte Disfuffion herbor, 
— Viele der Abgeordneten erklaͤrten ſich gegen die 


Faſſung der Pelition, aus dem Grunde, daß bei der⸗ 


maligen Reviſion aller Geſetze Se. Majeflär der 
König auch dieſen, einen Stand gegen den andern 
beeintraͤchtigenden Vorſchrifteu, Seine vaͤterliche 
Der Aatzſchut 
traͤgt an: 5 
daß der §. 1. Tit. 9 Tbl. II. des A 
im Dit. I. Tyl. II. deſſelben Rechts die 99. 
610. 611.6106. 617. weiter im Tit. XX. 
Thl. II. die $$: 633. 634. und 689. eben⸗ 
daſelbſt $. 94. Tit. 9. Thl. II. ibidem als 
eine offenbare Zuruͤckſetzung anderer ‚Stände 
enthaltend, aufgehoben werden. 
Hierauf erhob ſich eine aͤußerſt ſtüͤrmiſche Dis⸗ 
kuſſion, — viele Stimmen ließen ſich für und ge⸗ 
gen den Autrag vernehmen, bis endlich. zur Voti⸗ 
rung geſchritten wurde, — 22 Stimmen erklaͤrten 
ſich zwar gegen die Faſſung der Petition ſelbſt, 
jedoch fuͤr die darin enthaltenen Anträge, und 15 
Stimmen gegen die ganze Petition, wogegen 8 
Stimmen verlangten, daß davon in der Verhand⸗ 


lung keine Erwaͤhnung geſchehe, ſo wurde dann 


e mit 23 gegen = Stimmen verworfen. 


Der Ausſchuß verlas demnächſt einen Bericht, 
das Taubſtummeninſtitut betreffend, und trägt ans 


u 


daß der Unterricht den Taubſtummen beider⸗ 
lei Abkunft, in der Sprache ihres Volks⸗ 
Stammes ertheilt werde, daß die Kinder 
nach zuruͤckgelegtem 9. Jahre ihres Alters, 
und 10 taubſtumme Mädchen, 5 frei und 5 
gegen Zahlung in das Inſtitut aufgenommen 
werden und endlich, daß dem Lehrer der pol⸗ 
niſchen Sprache, Sikorski, eine Gehaltszu⸗ 
lage von 100 Rthlr. oder, wenn er vom 
Schullehrer⸗Seminarium an das Taubſtum⸗ 
men⸗Inſtitut ganz übergehen ſollte, ein Ger 
halt vom 500 Rtlr. jährlich bewilligt werde. 
Alle dieſe Antraͤge genehmigt die Verſammlung 


einſtimmig. 


5 — a 

Eine von einigen Deputirten, wegen Aufhebung 
der Diſtrikis⸗ ⸗Kommiſſarien uͤbergebene . 
wurde zur Berathung gezogen. 

- Einer der Deputirten des Ritterſtundes Mache 
darauf aufmerkſam: daß das Inſtitut weder dem 
Staate noch den Regierten Vortheil bringe, und 
daß dadurch eine neue, in der Verwaltungs⸗Hierar⸗ 


| 
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Sie ganz überflüffige Behoͤrde n werde. — 


Die durch deren Errichtung beabſichtigten Zweck 
ſind dadurch zu erreichen, wenn dem Nandalße ein 
berittener Gehülfe, mit angemeſſener Beſoldung 
zugeordnet wird, der alle Auftraͤge des Landrathes 
an Ort und Stelle vollzoͤge, wodurch der Koſten⸗ 
Aufwand zu zahlreichen Buͤreaux, die Anhaͤufung 
von Akten, Belaͤſtigung der Boten und Zeitver— 
ſaͤumniß vermieden, und die Verwaltung dennoch 
zweckmaͤßig werden wuͤrde, weil die Landraͤthe in 
einer fortwaͤhrenden Berührung mit den Kreisein⸗ 
ſaſſen bleiben werden, während: ſie jetzt unvollſtän⸗ 
dige, haͤufig unrichtige Anzeigen 2 21 „wodurch 
Arbeit vermehrt, Geſchaͤfte und b 

liche Koſten vert urſacht werden. 

Deputixter bentühe ſich dies Inſtitut zu vertheidis 
gen, als indeß zur Abſtimmung geſchritten wurde, 
erklärten ſich 30 gegen 15 Stimmen fuͤr die Bitte 
bei Sr. Majeſtaͤt, dieſes Inſtitut aufzuheben und 
in Stelle der Kommiffatien den Sanveilhen n nur 
einen Den beizuordnen. 


2 . 


Die Denkſchrift: 2 

das For Pole Sehe beneſfend * 

ward a und genehmigt. 3 
Die Sitzung wurde vertagt. 


— 


Gabe De 
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